
n der Nacht von Samstag auf Sonntag ge-
hen viiv ele Anwohner an der Ecke Louisen-

straße/Görlitzer Straße/Rothenburger Stra-
ße nicht vor dem Morgengrauen schlafen.
Einige stehen nachts halb zwei auf ihren
kleinen Balkons und blicken hinunter auf
den Trubel, der an das Stadtteilfest Bunte
Republik Neustadt erinnert. Hunderte
Menschen tummeln sich hier in kleinen
und großen Gruppen, trinken, lachen und
machen die Nacht zum Tag. Von lauter Mu-
sik, Grölen oder aggressiver Stimmung ist
aber nichts zu hören und zu sehen. Viel-
leicht liegt das daran, dass sich eine Truppe
aus füüf nf Polizisten genau an der Ecke pos-
tiert hat und das Geschehen beobachtet.

Probleme nicht nur am „Assi-Eck“
Am Wochenende zuvor hatten Anwohner
der „Schiefen Ecke“, im Volksmund auch
„Assi-Eck“ genannt, hier noch eine De-
monstration organisiert: Unter dem Motto
„ÜbbÜ rigens, wir wohnen hier“ verlegten sie
ihr Esszimmer auf die Louisenstraße, um
mit den Partyyt gästen ins Gespräch zu kom-
men: „Wir demonstrieren füüf r die Interes-
sen der Anwohner, die zwischen Lärm, AllA -
kohol und Feiertrubel ofttf untergehen“,
sagt Madeleine Weis, die an der Ecke
wohnt und bei der Demonstration dabei
war. Die Anwohner hätten kein Problem
mit dem Feiern, aber mit der zunehmend
rücksichtslosen Feierkultur, sagen sie.

Dabei geht es nicht mehr nur um Lärm-
belästiguug ng bis tief in die Nacht und auch
innerhalb der Woche, sondern um platte

I
Fahrradreifen durch zerbrochenes Glas,
Wildpinkeln an Haustüren und eine teil-
weise aggressive Stimmung: „Ich füüf hle
mich nicht wohl, wenn ich nachts allein
nach Hause laufe“, sagt eine Anwohnerin.
Mit der Demonstration wollten sie darauf
aufmerksam machen, dass die Neustadt
nicht nur ein Partyyt vvy iertel ist, sondern dass
hier auch Menschen leben, die sich mehr
Rücksichtnahme wüüw nschen, so Madeleine
Weis.

Mittlerwwr eile ist aber nichtmehr nur die
„Schiefe Ecke“ vom zunehmenden Partyyt -
tourismus betroffff en, sondern auch andere
Straßen in der Neustadt. So zum Beispiel
die AllA aunstraße, die auf beiden Seiten mit
Kneipen und Restaurants bestückt ist. Seit
Anfang Juli gibt es füüf r den Handel und die
Gastronomie eine Erwwr eiterung der Sonder-
nutzung, die bis zum 31. Oktober möglich
ist: „Mit diesem Stadtratsbeschluss wollen
wir mehr Außengastronomie ermöglichen
und so der Branche helfen, ihre pandemie-
bedingten Verluste zumindest etwwt as auszu-
gleichen“, sagt Baubürgermeister Stephan
Kühn. Die Erwwr eiterung erlaubt die Nut-
zung von Außenfllf ächen auf Fußwegen,
Plätzen und Parkfllf ächen.

Die Gastronomen auf der AllA aunstraße
haben seitdem zusätzlich zu ihren Biergär-
ten in den Hinterhöfen nun fast alle auch
die Fußwege mit ihren Tischen und Stüh-
len besetzt. Für die Anwohner bedeutet das
noch mehr Feierlustige unter ihren Fens-
tern und eine Nachtruhe, die meist erst
nach zwei Uhr einsetzt. Ein Anwohner der
AllA aunstraße beschreibt das so: „Ein direk-
ter Vergleich ist schwer, aber dennochwüüw r-

de ich behaupten, dass es defiif nitiv lauter
geworden ist, seitdem mehr Stühle und Ti-
sche auf den Straßen stehen.“ Nur wenige
Meter weiter wohnen seine Freunde, die
das ebenso einschätzen.

Am meisten stört den Mann die fehlen-
de Rücksichtnahme vor allem innerhalb
derWoche: „DieMenschen, die zum Feiern
und Trinken in die Neustadt kommen, zei-
gen mit zunehmender AllA koholisierung im-
mer weniger Verständnis füüf r die Bedürfnis-
se derer, die hier leben.“

Aus dem Geschäfttf sbereich Ordnung
und Sicherheit der Stadt Dresden heißt es
dazu: „Der Gesetzgeber verlangt, dass von
Gaststätten keine unzumutbaren Lärmaus-
wirkungen ausgehen dürfen.“ Demnach
gelten ab 22 Uhr Grenzwerte, die eine un-
gestörte Nachtruhe der Nachbarschafttf si-
cherstellen sollen. Wie das der Betreiber
oder Gastwwt irt umsetzt, sei ihm selbst über-
lassen, aber er ist verantwwt ortlich: „Der Be-
treiber einer Gaststätte hat zum Schutz der
Nachbarschafttf dafüüf r zu sorgen, dass von
seiner Gaststätte keine Lärmeinwirkungen
ausgehen, die diese Grenzwerte über-
schreiten“, so der Geschäfttf sbereich Ord-
nung und Sicherheit.

Mitternacht als Kompromissvorschlag
Gerade in der Nähe zu Wohnnutzungen
wie auf der AllA aunstraße könne beim Be-
trieb von Außengastronomie die Einhal-
tung der Grenzwerte nicht sichergestellt
werden: „Nur die Einstellung der Außen-
gastronomie in den späteren Abendstun-
den kann die Einhaltung der Nachtruhe ge-
währleisten, weshalb diese um 22 Uhr in
Baugenehmiguug ngen verankert ist.“

Die Neustädter sind sich bewuuw sst, dass
es gerade am Wochenende lange laut ist.
Dennoch sehen sie auch die Gastronomen
in der Pfllf icht: „Ich denke, dass dieWirte et-
was unternehmen könnten, um die Laut-
stärkebelastung durch die Außengastro im
Rahmen zu halten“, sagt der Anwohner auf
der AllA aunstraße. Ihm gehe es nicht um 22
oder 23 Uhr, aber ab Mitternacht könne
man den Außenbereich auch dichtma-
chen, fiif ndet er.

Krach im Party-Viertel: „Übrigens, wir wohnen hier“
Durch Sonderregeln füüf r die Außengastronomie müssen die Anwohner in der Neustadt mit nochmehr Lärm leben.

Von Beate Erler

Mit diesem Aushang kündigten An-
wohner des „Assi-Ecks“ ihre Demons-
trationen. Foto: SZ/Dominique Bielmeier

Die „Problemkreuzung“ im Zentrum der Dresdner Neustadt im vergangenen Sommer. Anwohner berichten heute, dass sich das Lärmproblem sogar noch
verschärft hat. Foto: Benno Löffler

Im Vorjahrwar es aus der Corona-Not gebo-
ren. Das Moritzburg Festival füüf r Kammer-
musik war dank seines Open-Air-Konzepts
das erste Festival, das wieder stattfiif nden
konnte. In diesem Jahr überzeugt es erneut
und verzeichnet unter der künstlerischen
Leitung des Cellisten Jan Vogler auch im
29. Jahrgang eine hervvr orragende Bilanz:
Die einmalige Verbindung aus Musik- und
Naturerlebnis in Moritzburg verzauberte
vom 7. bis 22. Auguug st rund 6.000 Besucher,
alle Konzerte waren bis auf den letzten
Platz ausverkaufttf .

„Was füüf r ein Glück füüf r alle Musiker,
AkkA ademie-Teilnehmer und Zuhörer: Das
Moritzburg Festival feiert ausgerechnet
2021 einen seiner erfolgreichsten Jahrgän-
ge“, sagt Jan Vogler. „Die Gattung Kammer-
musik schaffff ttf e einen stimmungsvollen
Neubeginn füüf r das Konzertleben, der Mo-
ritzburger Himmel breitete sein Sternen-
dach über Schloss, Bühne und Publikum,
und Graugänse und Schwalben mischten
sich hier und damunter in dieMusik ein.“

Anders als im Vorjahr, als die Nordter-
rasse als neue Spielstätte getestete wuuw rde
und die Besucher etwwt a beim Eröffff nungs-
konzert im Regen ausharren mussten, gab
es diesmal auch eine Schlechtwwt etter-Vari-
ante – die Kirche Moritzburg. Viermal wuuw r-
den Konzerte dorthin verlegt, wie Ge-
schäfttf sfüüf hrer Tobias Teumer sagt. Das Er-
öffff nungskonzert, weil es regnete, zwei wei-
tere, weil es mit Temperaturen unter
15 Grad und böigem Wind zu kalt zum
Spielen war, und schließlich das Abschluss-
konzert am Sonntag wegen einer Unwet-
terwwr arnung. „Auch wenn dann am Abend
sogar die Sonne schien.“ Kein einziges Kon-
zertmusste so abgesagtwerden.

Zu den Höhepunkten des aktuellen
Jahrgangs zählten unter anderemdas Eröffff -
nungskonzert mit Werken von RiiR chard
Strauss, AllA fred Schnittke und Antonín
Dvorák sowie die Auffff üüf hrung von Mozarts
„Kegelstatt-Trio“ Es-Dur KVVK 498 in einer
Version füüf r Klavier (Louis Lortie), Oboe (AllA -
brecht Mayer) und Violoncello (Jan Vogler)
und César Francks Klaviiv erquintett f-Moll.
Die Veranstaltungen des Moritzburg Festi-
vals werden noch bis zum 26. Auguug st 2021
täglich auf der Streamingplattform Dream-
stage ausgestrahlt.

Erneut sehr guug t angenommen wuuw rden
auch die beiden Lesekonzerte im Käthe-
Kollwitz-Haus. Sie gehörten zum dritten
Mal zum Programm des Festivals und sol-
len auch 2022 fortgefüüf hrtwerden.

Trotz Corona einer der
erfolgreichsten Jahrgänge

Das 29. Moritzburg Festival
zählte 6.000 Besucher bei voller
Auslastung der Konzerte.
Für das Jubiläum 2022 gibt es
eine Hoffff nung.

Von Sven Görner
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VERLAGSSERVICE

20:00 Uhr
Dresdner FriedrichstaTT

Palast
Wettiner Platz 10

Gartengefllf üster - Text miez Musik
Erlesenes Gelesenes mit romanti-
schem – : Im idyllischen Hinterhof
des „Dresdner FriedrichstaTT Palas-
tes“ treffen zu musikalischen Lesun-
gen nicht nur Text auf Musik. Es trifft
der Kabarettist auf den Posaunisten,
die Moderatorin auf den Combo-

Frontmann, der Schauspieler auf die
Tasten-Fee. Es treffen Künstler im
Garten ganz nah auf Sie! Lassen Sie
sich mit uns ein auf dieses Abenteu-
er, immer mittwochs mit bekannten
Dresdner Künstlern. Heute: mit dem
Ensemble von Bock auf Ostrock &

Gunther Emmerlich

20:00 Uhr
TheaterRuine St. Pauli

Dresden
Königsbrücker Platz 1
Sirene. Die St. Pauli Revue

Verführerische Gesänge und Szenen
aus zwei Jahrzehnten St. Pauli.

Zwanzig Jahre TheaterRuine bedeu-
ten nicht nur zwei Jahrzehnte Thea-
ter mit Herzblut, sondern auch mit-
reißende Musik, bezaubernde Ge-
sänge und verrückte Melodien. Nun
präsentieren wir die beliebtesten

Stücke in einem einzigartigen Best-
Of unterm Glasdach! Ein Abend vol-

ler Höhepunkte.
Eintritt: 15,00 €, Ermäßigt 10,00 €

20:00 Uhr
Saloppe Dresden

Dresden, Brockhausstraße 1
Rainald Grebe & Fortuna Ehrenfeld -

POPMUSIK
POPMUSIK heißt das neue Album

von Rainald Grebe, das er mit Martin
Bechler von der Kölner Band Fortu-
na Ehrenfeld aufgenommen hat.
Rainald Grebe stellt es vor. Und

dann wird der Abend offen. Let the
music play. Sie geben sich die Klinke
in die Hand und lassen den Pop-
hund von der Leine. Rainald Grebe
und die Fortunas, die mit Jenny
Thiele an den Tasten und Jannis
Knüpfer am Schlagzeug als Gute-
Laune-Maschine und eingespielter
Haufen gelten, sitzen auf einem gro-
ßen Schatz von Songs und werden
an diesem Abend kräftig aufdrehen.

Eintritt: 30,70 €

Veranstaltungen
für heute

Aktuelle Änderungen und weitere
Veranstaltungen finden Sie im Internet
unter www.augusto-sachsen.de

Mit SZ-Card erhalten Sie
Rabatt auf
diese Preise!10%

HIER BUCHBAR!
Telefon: 0351 4864-44
E-Mail: anzeigenannahme@ddv-mediengruppe.de
Online: www.sächsische.de/schulanfang2021

Mit dem Schulanfang beginnt ein neuer, spannender Lebensabschnitt eines Kindes.
Überraschen Sie Ihren ABC-Schützen mit unseren ganz besonderen Grüßen
am 4. September in Ihrer Sächsischen Zeitung und den Dresdner Neuesten
Nachrichten oder demDöbelner Anzeiger.
Annahmeschluss für Ihre Anzeige ist am 30.08.2021 bis 12 Uhr. Das Foto und Ihre persönlichen
Grußworte können Sie individuell wählen. Wenn Sie Ihr Kindmit einem Foto und Ihren Glückwünschen
überraschenmöchten, beraten wir Sie gern!

ZWEI MUSTERGRÖSSENWÄHLBAR:
Döbelner Anzeiger: 45x50 mm für 5€ 92x50 mm für 10€
Sächsische Zeitung: 45x50 mm für 18€ 92x50 mm für 30€
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Alles Gute zum
1. Schultag:
Jetzt gratulieren!

Liebe Elayna,
wir denken ganz fest an dichan diesem aufregenden Tagund wünschen dir einen tollenStart ins Schulleben!

Mama, Papa & Nayla

Vincent…
100% Schulkind,

Alles Liebe zum Schulstart und viel

Freude beim Rechnen, Lesen und

Schreiben! Wir sind stolz auf dich.

Mama, Papa & Hella

Beispielanzeigen 92x50 mm

Weltweit
hilfsbereit.

Soforthilfe, Wiederaufbau und Prävention.
Jeden Tag. Weltweit.
Ihre Spende hilft.
IBAN: DE26 2106 0237 0000 5025 02


